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~ueber die am 3.Juni 1919 im Amt des Auswaertie abgehaltenen "’/““'

Versemmlung an welon-'t. teilnarmen: 0 Æ 'as

Herr Oberst Hesse vom Grossen Hauptquartier, *

,, Reichswehrminister Loske,
,, Geheimrat von Stillera, Cheffdes lmchrichtendienstes beim A.A.

,, Ministerpraesident Scheidemann als Vertreter der Regierung.

Ausgefertigt in 2 Zxempl.fuer das Geheimarchiv

des A.A. sowie des Ariegsministeriums.

Herr Oberst Hasse fuehrt im Iesanflliuhsn folgendes aus:

Unsare bodrohliche Lage an der Ostfront, hat sich zu unseren

Gunsten gemendert. Die sind gut diszipliniert, die Bewaf-

fnung gut, die Munitionslager ueberfuellt und dem Mangel an Peuer-

waffen wird durch die intensive „rbeit in den Waffenfabriken in Auer-

ze abgeholfen sein. Schwere Bedenken arweckt nur der Mangol an schwe-

rer und leichteryArtilierie. Hxoue Geschvatze koennen nicht verfertigt

werden, da dis Zontrolle der Entente zu gross ist, schon bei der Ans

fertigung von Munition und den kleinen waffen muss mann mit Schwierig-

keiten rechnen. Im Operstionsplen Ast diesem Mangel insofern sbgehol+

fen worden, als im Falle der Sntstehung einer sestfront Leutschxlend

sich auf die Defensive wird, beschraenken muessen, wrshrend der Ge-

schuetzpark fuer dio Ostfront voll usd pans denan ihn gestellten An-

forderungen entsprechen sick wird.

Uberst Heyse reot im Gegensatz sur Ansicht dos Reichswehrminis~ Ка ·

ters zu einem offensiven Vorgehen gegen :olen, solange die Hallersche

Armee noch nicht ihre Stellungen eingenommen hat. Da diese Armes ein

nicht zu unterschsetzender Cogner Ast, waere ein Angriff jetzt, wo

diese Armes erst in der Aufstellung begriffen ist, sehr guenstig.

Die uebrügen polnischen Formatioaen sind ausser den l'ossnern Ragimen-

tern gar nicht ernst zu nehmen, nach Berichten seiner Kundschafter

sollen die Polen, sobald die Hallersche Armes sich auf poinischem Ge-

biet befindet, einen Angriff planen, der sich nicht nur suf Oberschle-

sien, sondern auch auf Westpreussen und hauptsachlich auf die Provins

"osen erstrecken wird. Diesem gilt es vorzubeugen, was dadurch gesche-

ben kann, indem ein Angriff unsererseits erfolgt.

Herr Noske fuehrt aus: Es ist nicht zu vergessen, dass im Falle

einer Kr&egseroeffnung mit Pol -n die Zntente mit bawaffnstet Hand

einschreiten kann. Abgesehen aber davon, lauern dis Spartakisten dar-

auf, dass das Reich von Militaer entblossst wird, um denn die jetzi-

ce Segierung zu sturzen, und die änoterepublik auszurufen. Da aber

der Stand der Friedensverhandlungen fuer Deutschland z.Zt.sehr guens-

tig steht, bestent kein Grund zum Ausrufon einer laaterepiblik und

der offiziellen Verbindung mit dem Sowjetrussland. Dies kenn nur dann

geschehen, wenn in "ersailles Deutschland den Boden ganz und gar ver-

liert, und das ist vorlseufig noch nicht der Fall.

Da die baltische Front in abgolcest wird, bittet Herr

von Stillern um schleunigste Absendung von Offizieren und Unterof-

fizieren an das Sowjetrusslend, dmdann der Nog versperrt sein wird,

und die rote Armes äringend noch einer ganzen Menge (ca 10000) ffi-

ziare braucht. Diesem ist schon aus dem Grunde zu entspre-

chen, da ja Deutschland mit dem Sowjetrussland durch Geheimvertrag

verbuendet ist. Herr von Stillern.erstattet dann Bericht ueber die

seiner Abteilung bei der Vernichtung &ér Dokumente vor dem

Kriege. Die neuen Dokumente sind fix und fertig und geht aus diesen

jetzt klar hervor, dass Deutschland am Ariege keine Schuld traegt.

Man kan: so:&r an die Veroeffentlichung derselben hersngehen, oder

auch die Gntente glattweg den Vorschlag machen, durch einen interna-

tionslen Gerichtshof die Schulà der Voelker an Hand der Dokumente der

betreffenden Voelker orueffen lassen. Und dabei wird Deutschland am

besten abschneiden. Die Taetigkeit seiner Agenten in Frankreich und, HUTE

England, welche dort den Bolschewismus ausstreuen, lobt Herr von stäàuwæ.

lern sehr, jedoch macht ar darauf aufcerksam, dass dazu noch viel New-York |

mehr Geld benostigt wird.
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Es sind bis jetzt ausgogoben worden ca 50 Millionen !! as bei

dem schlechten Valutastand der Hark ungefsshr ein Drittel der

Summe bedeutet. Der Srfolg ist aber auch sischer, und rechnet

Herr von Stillern damit, dass in einen hälhen Jahre ungefachr die

Revolution in Frankreich ună England auf alle Faclle susbrechen

wird. auck Graf antzau waerę der Ansicht, dass nur eine

_ Verschleppungspolitik Deutechland retten koenns, da dia Gaerung

in den Zntantelaendern andauernó waechat. Italien ist auf alle

. Faelle sicher, dort ist mit einer Revolution in don naechsten Ta-

з zu rechnen, komme also zur Bearbeitung gasnicht in Betracht.

Auch Herr von Stiller ist der Meinung, dass ein offensives Vorge-

. hen gegen colen zu verfrusht und mahr Nachteils wie Vortoile brin-

' gen wuerde.

 

   

Herr Scheidemanu sagtw wosrtlich: Die deutsche Armse ist

heute so weit, dass nicht zu befuerchten ist, dass dieselbe vor

© Polen zurusckgeht. Der Mangel dar Artillerie wird durch den Hut

und Tapferkeit der Truppen sowie dadurch ausgegliechen, dass Polen

fuer voutschland auch heute noch oin mindenwertiger Gegner ist.

Kaeme nur dis Esllersche armos in Betracht und diese ist gering,

£ washzend die deutsche Armes heute c& 800000 Mann zachlt. Die Discip-

lin und der Geist ist gut, dafuer hat die Presse gesorgt, ich habe

mich persoenlich davon ueberzeugt. "ir muessen haute zur Taktik

der Verschleppunspolitik engreifen, denn nur dadurch kann Deutsch-

land gerettet werden. Anzeichän dafuer sind schon heute da, ich

danke Ihnen meine Herren fuer Ihre Referate, und werde nicht ver-

fehlon, dieselben dom Eegierungspraesidenten mitznteilen.

Kr.M.
*

Abtlg.-- XXIV -- Geheim Archiv.

Aktenmapoe lir.475

sinrangiert durch Sergeant Haase.
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неће} dia am 5.Juni 1919 stattgofunéonem Geheimsitzung im Reichs-

kenzlerpalais. Ss wusrdo weber Srgroicun@ der Massushmen im Jalle

einer Volksabstimmung in Oberschlesien beraten.

Ausgefertigt in 2 Sxpl.fuer des Geheimarchiv
des 4.4. und des Kriegsministeriums.

Tellnshmer der Siteung waren: /Л 5-

Eerr Ministerprassident àcholdîemnnn, 3.

++ = „ Hirsch, 5 i

,, Reichswehrminiater Loske, ;

,, Geheimrat von Stillern,

,,  Stastskomnissar Eoersing,
,, Rittmeister Roderald.

Herr Scheidemann ergreift das Wort und fuehrt folgendes aus: Es ist

hoschstwerscheinlich, dass die Friecensbedingungen bezuagl.Oberschle-

sien insofern eine Aenderung erfahren, dass daselbst eine Volksab-

stimmung zustande kommt. Zs muss schon heute cine umfangreiche Agita-

tion einsetzen wenn die Abstimmung zu unserem Gunsten ausfaellen soll.

Die Landbevoelkerung zum Teil auch dis Stadtbevoelkerung ist durch

und durch polnisch gesinnt, und hat sich die bis heute betriebene

Propaganda. welche von der "resse zum grossen Teil auch von en Be-

hoerdam betriebon worden ist ala anzulaenglich erviesen. Die schaerf-

ste Massregulung hat nur den Erfolg grhabt, dass das Volkverbitiert

direkt in dle Armeo der Polen getrieben worden ist. Ich bitte Genos-

sen Hoersing ueber die gegenwaertige Lage in Oberschlesien Bericht

erstatten. a -

Cenosse lioersing berichtst:Die Lage in Oberschlesien hat sich derart

zugespitzt, dass men sich vorkommt, als ob man auf eineg Vulkans le-

ben wuerde. Die sowie die Civilbshoerden sind gegantie-

ber den Umtrieben der Grosspolen fast machtlcs; es sind worl eine

ganze Menge Personen ver@sochtig, jedoch sind die Polen so schalu,

dass man selten jemandem ein Verbrechen nachweisen kann. Die Haupt-

raedelsfuehrer Postrach, Drejss, wiele andere der Sozialistefuehrer

Binischkiewitz sind gefloheh und befinden sich in Polen. Die polnische

Bevoelkerung zum Teil auch die debtsche ist auf den Grenzschutz sehr

erbittert, nur ein kleiner Teil von Beamten, welche ihre Lebensfrege

durch einen Anschluss an Polen gefaehrüst sehen, halten treu zu uns,

und wundere ich mich selber, dass die Polen diese fuer sie ueberhaupt

gunstige Lage noch nicht ausgenuetzt haben. Alle verschaeften Mass-

nahmen nuetzen gar nichts, den einzigen Srholg sehe ich nur in einem

brutelen Vorgehen gegen alles was pclnisch ist. Meiner Neinung, wird

keine noch so grosse Propaganda zu keinem fuer uns guenstigen Sesul-

tat fuahrez. «

Rittmeister Rodewsld schliest sich den Aufsfueshrungen seines Vor-

rodners an, indem auch er die ueberraus kritis@he Lage in Oberschle-

sien bestaetigt. Die militaerischen Streiftkracfte in Oberschlesien

gebuegen foll uni gans, un einen beweffnsten Aufstand der Polen

zuschlagen, auch gegen einen Angriff von auswaerts sei man gowaf$net.

Auf die Trupoen sei verlass in jedem Falle. Un die Abstimmung fuer

Deutsc land guenstiger zu gestaliten, rast Rittm.Rodewald den Grenz-

schutz in Zivil an der Abstimmung zu lassen. Ss wuerde

sich in dem Falle un unzefashr 140000 Stimmen handeln. Ss muesse alles

jedśenfalls unternom en werden, um die Abstim-ung fuer Deutschland

gusnstig zu gestallten.
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Rechswehrminister Noske bringt [пёс-пыли? Nach Oberschlesian AVES

verfuegbaren Zraefte zu werfen, welche an der Abstimmung york

koennen.

Ministaerpraesident Hirsch spricht ungefähr folgendes: Sir Varga-non.

dass dis Abstimmung an? slie Faelle unter dar Kontrolle der Entehte

oder doch muendestens eiaiger neutraler Staaten statizfinden wird.

159.
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Dass dieselbe unsere Machinstionen in dieser Beziehu..g durch&schauen

liegt klar auf der Hand. Dess die Antente in diesem Falle ihr Veto

einlegen word, ist eine zweite Tatsache, Auch ich bin camit eiuver-

standen, dass die Abstimmung zu unseren Guensten beeinflusst wer-

den muss, jedoch muss es in unauffaslliger Weise geschehen. Sir sind

houte noch nicht so weit, un der intente bawafinaten Wiedswstand zu

leisten, ich sehe auch heute immer noch die eizige Rettung darin,

dass wir uns fuer Troeki und Ungaro offen erklaeren, was unsere poli-

tische Lage auf einen Schlag zu unser Cuecster endern kenn. In diesem

Falle bange ich um uns ganz und gernicht, wir sind dann so stark,

dass wir auch der Entente trotz bitten koenuen. Sie wissen ja genau

so gut wie ich, dass Herr Trotzki, sobald wir uns ihm offen er-

klaeren, Polen sofort eingreifft, ersteht noch lange nicht so schlecht

eusse er darstellt, iéh mache Sie meine Herren aber darsuf

, dass, wenn wir zu lange zoegern, Herr T.otzki gestuergt

werden kann und wo bleiben wir wenn wir die Friedonsbedingungen

nicht annehmen? "ir stehen vol kommen isoliert da. Wird Polen aber

von Osten angegriffen, dann haben wir den Aüscken hier gedsckt und

haben die Hoffnung, dass wir gegenueber der Sntonte militaerisch

etwas ausrichten werden koenuen. Auch in den Sntentelaendern gaskrt

es, und kann ihnen Herr von Stillern am besten durusber berichten.

  

  

Herr von Stillern fuehrt folgendes aus: Seit Januar 1919 ungefachr

hat das A.A. angefangen, im feindlichen Auslande, speziell in Frank-

reich und Italien einen Fropagarda ună Nachrichtendishst zu organi-

sieren. Trots der grossen Kosten, welche diese Sechs verschlungen hat.

koennen wir schon heute von den Pruechten voll und ganz skfrieden

sein. In Frankreich, besonders aber in Itslien ist so intensiv ge-

arbeitet worden, dass in Italien mit einer Revolution jeden Tag ge-

rechnet worden kann, Frankreich folgt bestimmt nach, waehrend in

England es nicht so leicht gehen wird. Ich bin deshalb auch der Mei-

nung, dass ein offizieller Anschluss en Russlend unsere Lage auf ei-

non Schlag fuer uns guenstic gestalltot, denn in diesem Falle garan-

wviere ich fuer eine Ravoltutton in Frankreich, von welcher sich auch

England hinreissen laesst.

Zs wird beschlossen alle irgend nur moeglichen Mittel anzuwenden,

un bei der Volksabstimmung den Polen sine Agitation zu unterbinden

-und die deutsche Agitation auf allen nur moeglichen Wegen zu foer-

dern. R

Weitere Besprechungen finden noch staat.

Kr.. %

Abtlg.X4IV Geheim Archit.

Aktenmapgs Hoppe Ar.475.

Sinrangiert durch Sergeant Haase.
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